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„Ja , der höchste Beruf . . . mag es mit sein , aber . , ,
luch der schwerste! Und . . . der freudloseste ! Glauben Sie
;s mir ! Hier gibt es keine Sonne , hier steht das Ver¬
brechen . . . und höchstens noch das Unglück zur Debatte !
Man stumpft ab , aber . . . dann kommt eine Zeit . . . wo
man bald nicht weiter kann , wo man an der Menschheit
verzweifeln möchte , wo man nach den Ursachen . . . all
dieses Entsetzlichen sucht ! Und darüber kann man ver¬
rückt werden !"

„ Ich habe darüber meine feste Einstellung . Gut und
Bös« sind zwei Mächte auf dieser Welt . Wir haben die
Aufgabe , darüber zu wachen , daß das Böse nicht über
das Gute wächst. Dann hätten wir verspielt. Aber . . . wir
führen ,

'a den Kampf mit dem Bösen nur dann . . . wenn
er krimineller Natur ist . Wenn etwas Schlechtes vor¬
liegt . das nach den Gesetzen des Landes strafbar ist !"

„ Ich verstehe Sie ! Es gibt Tausende von schändlichen
Ding , t und Taten . . . die niemand auf der Welt ab¬
strafen kann, es gibt eine Unzahl Schlechte , die dem
anderen zur Qual leben, die kein Al Scout , kein John
Elan fassen kann. Ja , das ist es ja eben . . . was uns
unseren Beruf so bitter macht . Und es kann sich nicht jeder
mit Gleichgültigkeit über die Dinge hinwegtragen lassen .

"

Punkt zwei Uhr »am der Anruf !
Miste .' Jonathan Setter ist zusammen mit seinem Sekre¬

tär Morris Lannet nach Reline im eigenen Wagen ab-
gereist. , / !

Das war das Signal , zu handeln . ' ' '
hundertzwanzig Polizeibeamte standen bereit und warte¬

ten auf die Order Al Scouts . ^ >
Und binnen wenigen Minuten verließen hundertzwan -

zig Kriminalbeamte das Präsidium .
Schlag auf Schlag ging es.
Die Billa Setter wurde besetzt , ohne daß es jemand

merkte , das Personal wurde verhaftet , in ein Zimmer
gesperrt und verhört . Dann legte man eine Menschenfalle
in das Haus . ' '

Jeder , der kam , wurde verhaftet und nach dem Präsi¬
dium abtransportiert . Genau so blitzartig erfolgte der
Schlag gegen Perkola . i

Und hier gab es eine entsetzliche Überraschung.
Man fand Perkola in seinem Blute liegend tot auf .

Das Personal wurde ebenfalls verhaftet , das heißt, man
ließ sie im Geschäft , aber unter polizeilicher Bewachung.

Gleichzeitig wurde die Jones -Bank besetzt, die Setters
Eigentum war . Auch hier kam der Schlag überraschend,
ohne daß irgend jemand im Publikum etwas davon
spürte . ^

Weiterhin waren rund fünfzig Beamte ' mit Razzien
beschäftigt , um alle die zu fassen , die in Setters wunder¬
vollem Kontobuch« standen . '

Punkt sieben Uhr war die Aktion dnyihgeführt.
Noch sechs Verbrecher, die auf der Liste standen , fehlten.

Al Scouts ganze Sorge bestand darin , daß Setter von
irgendeiner Seite gewarnt werden könnte, f

Er ließ daher die Leitung zwischen Lhikago . und Reline
als gestört erklären. f ,

Er selbst fuhr am Sonntlbend gegen'-sieben Ähr mit dem
Kraftwagen nach Reline . John Clan . Zusammen mit Fabre ,
u 'erstützt von dem Polizeichef selbefr, führtet die Ver¬
höre durch . Vj

Es gab ein gerüttelt Maß von Pstbeit . um/die sich Al
Scout nicht bekümmerte.

/
An " Mister James Stkr besaßen Relineieine Villa ,

und Al Scout suchte ihn auf . / (
Mister Star war im Kasino ! ^So sagte -str Diener.

Daraufhin ließ ihn Al /Scout Dringend Herkütten , und
Sjar erstaunte nicht schiecht , als er Al Scout erkannte,"

ch dachte schon , Sieihaben meinen Fall zu den Akten

am)
gelegt !" ,

„ 2m Gegenteil ! Drum ) bin ich voch da ! Ihr Fall findet
jetzt seine Aufklärung , «aber sagen Sie nichts davon , zu
keinem Menschen. MiGrr Star !" ^

„ Selbstverständlich Mchtl UHld was treibt Sie hierher ?"
„ Ich bin als Kriminalist Hier und möchte gern einmal

den bekannten Spie -lsaal Kasinos im Hotel Booth
kennenlernen !" / » z

Star wurde ver'Hgen . ^ .S « : wissen davon ?" '

„Natürlich "
, gach Al Scoiit lachend zurück, „die^ Polizei

weiß alles ! Aber.- machen Lste sich keine Sorgen ! Solche
Dinge interessieren/mich nicht ! Die Millionäre Chicagos
könn ' n spielen soviel sie wollen . Das stört mich nicht .
Ich sage ein andres Wild ! f

' l ,
„ES wird abske schwer fa'Len , Sie dort einziufühqen!"^ ,
„Ach so . wei^ Mister Setter auch anwesend ist ! Säger ?»

Cie . spielt eigentlich Mister Setter ?" § '
„Nein ! Er rührt keine Karte an !" ^
„Schade , z mit ihm hälcke ich gern einmal eine Partie

Ekarts gezielt . Nehmen Sie mich nur mit . als Ihren
Gast ! Ich iwerde Setter Phon sagen , daß er sich um, seinen
K' ub keiiv ! Sorgen zu machen braucht.

" f
. Wie meinen Sie ? Setters Klub ?" fragte Sttzr er¬

staunt , ' ' s
,IlatüÄich ! Wissen Sie das nicht ? Das Kasino gehört

ihm . Wirft schönes Geld ab . Wieviel haben Sie denn
im letzten Zahre der^ Bank geopfert? Sie tzind sich , doch

darüber klar , daß immer nur die Bank gewinnen kann?"
„Das schon , aber . . . eine Abwechslung möchte man

schon haben ! Gewissermaßen Entspannung !"
„Richtig , richtig !" seufzte Al Scout . „Die Menschen

sind originell ! Auf der einen Seite Plagen sie sich, wie
sie viel Geld verdienen , auf der anderen Seite ist die Ge¬
nußmöglichkeit eines Menschen beschränkt , und Genießen
ist eine so schwere Kunst, daß sich viele wieder den Kopf
zerbrechen müssen , wie sie das Geld wieder ausgeben .
Der Teufel verstehe die Menschheit !"

„Insbesondere die Millionäre ", warf Mister Star
lächelnd ein .

„Sie sprechen mir aus der Seele . Mister Star . Aber
wenn es Ihnen recht ist , machen wir uns auf und be¬
suchen das Kasino."

Jonathan Setter und sein Sekretär Morris Lannet
waren wortlos erstaunt , als ihnen Mister Star Plötzlich
Al Scout vorstellte.

Die Vorstellung erfolgte im Vorraum zu dem Spielsaal .
Al Scout lachte gutmütig auf . „Machen verdammt er¬

staunte Augen , Mister Setter . Ja , das kommt zwar selten
bei mir vor , aber ich muß auch mal übers Wochenend
ausspannen und habe die Einladung Mister Stars , die er
mir schon vor Wochen machte , angenommen . And nun
will mich Mister Star , diese Spielratte , durchaus ins
Kasino bringen .

"
Setter hatte sich langsam wieder in der Gewalt und

sagte : „Sie wollen es wohl auffliegen lassen , Mister
Scout ?" i

„Nein "
, gab dieser ruhig zurück. „Die Millionäre von

Chikago mögen spielen , soviel sie wollen. Das inter -
essierc mich nicht . Ja . wenn ein armer Teufel seinen
Wochenlohn im Glücksspiel draufgehen läßt , den könnte
ich ohrfeigen, aber wenn Millionäre spielen , dann ist es
mir gleichgültig. Und Sie sehen ja . Mister Setter , wie das
Spielerdezernat in Chikago eingestellt ist. Es weiß be¬
stimmt, daß die Millionäre hier in Reline spielen . Aber
macht man Anstalten , den Millionären diese Weekend¬
unterhaltung zu stören? Nein , wahrscheinlich , weil es das
Spielerdezernat gleichgültig läßt . Ich habe hundert Dollar
eingesteckt und die können draufgehen !"

Er schloß seine Rede mit einem lustigen Lachen , nickte
den beiden Männern freundlich zu und betrat mit Mister
Star den Spielsaal , tat , als wenn er an Jonathan Setter
und seinem Sekretär nicht das geringste Interesse habe.

In dem luxuriös eingerichteten Spielsaal sah Al Scout
auch seinen Gehilfen James Burns wieder, der sich am
Spiel beteiligte, aber seine Einsätze sehr vorsichtig machte .

Mister Star nahm seinen angestammten Platz ein ,
während sich Al Scout hinter ihn stellte und das Spiel
verfolgte.

Unauffällig betrachtete er die einzelnen Spieler . Wahr¬
lich, Chikqgos Hochfinanz war glänzend vertreten.

Und er sah auch den bleichen Henry Rowland , der den
Namen „Der große Spieler " trug . Al Scout beobachtete
ihn genau und stellte fest, daß er ein geradezu phantasti¬
sches Glück hatte .

Innerhalb einer Stunde hatte er hundertundfünfzig -
tausend Dollar gewonnen . Deutlich sah ihm Al Scout
an , daß er der Erschöpfung nahe war , als er jetzt seinen
Gewinn einstrich und den Spieltisch verließ, um sich « in
wenig zu erfrischen .

Neue Gäste kamen , aber Jonathan Setter und sein
Sekretär blieben unsichtbar.

Dafür wurde aber Al Scout von dem Schauspieler Iesse
Lord herzlich begrüßt . Lord lachte über das ganze Gesicht,
als er Al Scout sah und zog ihn gleich in ein Gespräch .

„Das ist die tollste Überraschung, daß ich Sie hier er¬
lebe "

. sagte Lord. „Sind Sie in Ihrer Eigenschaft als
Beamter hier ? Wollen Sie den Spielklub schließen?"

„Nein , ich denke nicht daran . Ich mache Wochenend bei
Mister Star . Sie wissen doch, daß ich den Fall Star
übernommen habe ?"

„Keine Ahnung ! Was ist das für ein Fall ?"

„Ach , nichts weiter von Belang . 2m Geschäft sind
Mister Star vierhunderttausend Dollar gestohlen worden.
Und die soll ich ihm wieder heranholen .

"

„Werden Sie ihn in den Besitz des Geldes setzen ?"

„ Im Vertrauen gesagt, nein "
, entgegnet« Al Scout

lächelnd . „Ihnen kann ich es sagen , Mister Lord , Sie
sind ein vernünftiger Kerl . Mister Star ist so reich , daß er
die vierhunderttausend Dollar verschmerzen soll .

"

„ Glänzend "
, lachte 8»rd und klopfte Al Scout auf die

Schulter . „ Ich bin auch für sozialen Ausgleich. " Und
dann lachten sie beide.

„übrigens , Mister Scout "
, sagte Lord wieder. „Werden

Sie morgen bei der Premiere anwesend sein ?"

„Premiere ? Was meinen Sie damit ?" erkundigte sich
Lord erstaunt .

„ Ich verstehe Sie nicht, Mister Scout . Wissen Sie nicht ,
daß morgen die Komödie ,Ist er Jack Holling steigt ?"

„Nein . Ich habe gedacht , das Stück ist abgesetzt. Es ist
doch ein Unfug . Mister Lord . Jack Hollin ist hingerichtet,
das Interesse des Publikums ist geringer geworden. Ich
kann mir nicht viel davon versprechen . Übrigens , was
mich interessiert, haben Sie den Schluß so gelassen .

daß Sie zum Ausdruck bringen , daß Jack Hollin, den man
angeklagt hat , unschuldig ist?"

„Natürlich haben wir ihn so gelassen . Eine Sensation
muß doch da sein . Ich kann Ihnen sagen , Mister Scout ,
dem Publikum wird das Grausen über den Rücken
laufen .

"
„Und Sie spielen Jack Hollin?"
„Ja . " 'i
„Sie machen mich verdammt neugteng . lieber Mister

Lord. Sind denn noch Karten zu der Aufführung zu
haben ?"

„Nein , sie sind alle ausverkauft . Aber ich habe noch
ein gutes Dutzend und stelle Ihnen soviel zur Verfügung ,
wie Sie brauchen !"

„Sie sind zu liebenswürdig . Mister Lord . Gut , ich
werde mir das Stück ansehen. Mich interessiert es , weil
ich den Fall Jack Hollin bearbeitet habe. Können Sie mir
sechs Karten ablassen?"

„Mit Vergnügen !"
„ Ich will nämlich ein paar Kollegen mitnehmen"

, sagte
Al Scout . „Mein Freund John Clan war zwar krank
und nicht recht auf dem Damme . Aber ich denke , am
Sonntag wird es schon gehen . Bowens , unser Chef,
äußerte auch den Wunsch , sich das Stück einmal anzu¬
schauen . Dann habe ich noch ein paar Mitarbeiter , die sich
auch über eine Freikarte freuen. Vielleicht kann ich Ihnen
ein andermal gefällig sein ."

„Aber ich bitte , Mister Scout . Das ist doch unnötig .
Gestatten Sie nur noch eine Frage ?"

„Bitte , fragen Sie !"
„Es ist jetzt wieder eine Version aufgetaucht , nach der

der Hingerichtete Jack Hollin doch unschuldig sein soll .
"

„Ach . Sie meinen , weil man das Gold in KosserS
Brauerei gefunden hat ? Daraus laßt sich kein Rückschluß
ziehen , und ich stehe auf dem Standpunkt , daß der Hin -
gerichtete tatsächlich Jack Hollin war . Ganz einfach aus
dem Grunde , weil er Jack Hollin nicht nur ähnlich sah ,
sondern weil zwischen ihm und Jack Hollin eine Gleich¬
heit bestand. Für mich ist der Fall Hollin restlos erledigt.
Übrigens bin ich beim Präsidium um einen Urlaub von
acht Wochen eingekommen ."

„Der Ihnen bestimmt auch zu gönnen ist . Mister Scout .
Ich als Außenstehender kann mir ja kein richtiges Bild
über Ihre Leistungen, über Ihre Tätigkeit machen . Aber
die Herren von der Polizei , die ich kenne , sprechen so
hochachtungsvoll von Ihnen , daß Sie im Präsidium be¬
stimmt eines der großen Asse sind !"

„Sie sind ein alter Schmeichler,,Lord"
, lachte Al Scout

dröhnend . «

An diesem Abend gab es noch ein besonderes Ereignis ,
das die Pienschen des Spielsaais maßlos erregte.

Henry Rowland , der große Spieler , saß wieder an
seinem Platz, als sich der Schauspieler Iesse Lord ihm
gegenüber niederließ und ihm freundlich zunickte.

Deutlich sah Al Scout , wie sich Henry Rowlands Ge¬
sicht verzerrte.

2m nächsten Augenblick schrie der große Spieler Iess«
Lord an , redete erregt auf ihn ein. aber so undeutlich und
verworren , daß keiner ein Wort verstand.

Auch Al Scout nicht . Der sah nur , wie der Haß aus
den Augen Henry Rowlands leuchtete . Und plötzlich faßte
Henry Rowland nach seinem . Herzen , stieß einen Schrei
aus , und ehe einer zuspringen konnte, brach er zu¬
sammen.

Blitzschnell waren Al Scout und Burns bei ihm.
faßten zu und hoben den Zusammengebrochenen vom
Boden auf .

„Wohin sotten wir ihn bringen ?" rief Al Scout dem
Geschäftsführer des Spiellaals zu . Der winkte ihm mit
verzerrten Zügen , daß sie ihm folgen sollten .

Vorsichtig trugen sie ihn aus dem Saal in ein Zimmer
und brachten ihn dort im Bett unter .

„Rufen Sie sofort den Arzt "
, sagte Al Scout zu dem

Manager , und als er das . Zimmer verlassen hatte , riß er
blitzschnell die Knöpfe der Weste auf und horchte die Brust
ab . Er zuckte zusammen, das Herz stand still. Nach mensch¬
licher Voraussetzung war Henry Rowland tot.

Blitzschnell faßte er in die Taschen des Toten , zog die
Brieftasche heraus , öffnete sie . untersuchte den Inhalt .
Das Geld , das er einstecken hatte , interessierte ihn nicht ,
er suchte nach Papieren und . . . fand sie auch . James
Burns hörte , wie sein Chef einen leisen Schrei ausstieß
und zwei Papiere blitzschnell in seiner Tasche verschwinden
ließ . Al Scout hatte gerade noch Zeit , die Brieftasche
wieder in die Seitentasche des Jacketts des Toten zu
schieben , als die Tür aufgerissen wurde und Jonathan
Setter und sein Sekretär mit dem Arzt erschienen . Setters
Gesicht war verzerrt.

„Mas ist mit ihm geschehen?" stieß er erregt hervor.
„ Ich glaube , er ist tot" , sag 'e Al Scout ruhig . „ Herr

Doktor, bitte untersuchen Sie ihn . Vielleicht- können Sie
ihm eine Kampfersprihe geben , die ihn möglicherweise
ins Leben zurückbringt."

Der Arzt tat alles , was in seinen Kräften stand , aber
es war ohne Erfolg . Henry Rowland , der große Spieler ,
Hatte ausgelitten .

Herzschlag stand auf dem Totenschein , den der Arzt
a - siüllte . Äl Scout und James Burns verließen, be-
aleitet von Jonathan Setter un^ dessen Sekretär , das
Totenzimmer . ( Fortsetzung folgt .)
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